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(54) Verlegeplatte

(57) Um bei einer Verlegeplatte mit einem Grundkör-
per (1) mit Außenwänden (2), welche mindestens ein Ein-
steckelement (3) und mindestens einen Aufnahmebe-
reich (4) mit einer Einstecköffnung (6) für das Einsteck-
element (3) als Verbindungseinrichtung aufweisen, eine
große mechanische Flexibilität bei geringem Montage-
aufwand zu gewährleistet, so dass die Verlegeplatten in
einfacher Weise auch auf einem unebenen Boden ver-
legt werden können, ist in jedem Aufnahmebereich (4)
ein aus der Außenwand (2) herausragendes Aufnahme-

element (5) mit einer parallel zur Außenwand (2) verlau-
fenden und nach oben hin offenen Nut (7) mit einer ab-
geschrägten Seitenwand (8) vorgesehen, in welcher in
geschlossenem Zustand das Einsteckelement (3) zur
Anlage kommt, wobei das Einsteckelement (3) der Form
der Nut (7) angepasst ist und das Einsteckelement (3)
eine Abstützfläche (13) an seiner Oberseite aufweist,
welche im geschlossenen Zustand an einer Innenfläche
(14) der Unterseite der Außenwand (2) im Bereich der
Einstecköffnung (6) anliegt.



EP 2 657 401 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Verlegeplat-
te mit einem Grundkörper mit Außenwänden, welche
mindestens ein Einsteckelement und mindestens einen
Aufnahmebereich mit einer Einstecköffnung für das Ein-
steckelement als Verbindungseinrichtung aufweisen.
 [0002] Eine derartige Verlegeplatte ist durch die EP 0
621 373 A2 bekannt. Bei dieser bekannten Verlegeplatte
ist das Einsteckelement als ein Hakenvorsprung mit ei-
nem nach oben offenen Hakenprofil ausgebildet. An der
Außenwand ist im Bereich der Einstecköffnung ein Ösen-
vorsprung ausgebildet, welcher von dem Hakenprofil in
geschlossenem Zustand untergriffen und hintergriffen
wird. Die bekannte Verlegeplatte kann nachteiligerweise
nur auf einem einigermaßen ebenen Untergrund verlegt
werden, da ein unebener Boden zu einem Durchbiegen
der Verlegeplatten des bekannten Bodenbelages und
damit nachteiligerweise zu einem unbeabsichtigten Lö-
sen der Platten führt.
 [0003] Eine weitere Verlegeplatte ist durch die DE 20
2010 005 276 U1 bekannt. An einer Außenwand sind
mehrere, über die Außenwand hinausragende T-förmige
Hakenteile als Einsteckelemente vorgesehen. An einer
anderen Außenwand sind mehrere nach unten offene
Durchführungen freigelassen, welche beim Verbinden
zweier Verlegeplatten die Hakenteile aufnehmen. Wei-
terhin sind den Durchführungen an der Innenseite der
Außenwand Hinterschneidungsstufen zugeordnet, über
welche beim Verbinden zweier Verlegeplatten die Ha-
kenteile fest einrasten. Die bekannte Verlegeplatte kann
nachteiligerweise nur auf einem einigermaßen ebenen
Untergrund verlegt werden und durch die Vielzahl von
Einsteckelementen pro Außenwand ergibt sich eine
recht starre Verbindung zweier Verlegeplatten. Weiterhin
ist durch die Vielzahl von Einsteckelementen das Ver-
binden zweier Verlegeplatten nicht einfach.
 [0004] Die Aufgabe der Erfindung wird somit darin ge-
sehen, die Verlegeplatte der eingangs genannten Art
derart weiterzuentwickeln, dass die Verlegeplatte eine
große mechanische Flexibilität bei geringem Montage-
aufwand gewährleistet, so dass die Verlegeplatten in ein-
facher und schneller Weise auch auf einem unebenen
Boden verlegt werden können.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe wird bei einer Ver-
legeplatte gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 er-
findungsgemäß vorgeschlagen, dass in jedem Aufnah-
mebereich ein aus der Außenwand herausragendes Auf-
nahmeelement mit einer parallel zur Außenwand verlau-
fenden und nach oben hin offenen Nut mit einer abge-
schrägten Seitenwand vorgesehen ist, in welcher im ge-
schlossenen Zustand das Einsteckelement zur Anlage
kommt, wobei das Einsteckelement der Form der Nut
angepasst ist und das Einsteckelement eine Abstützflä-
che an seiner Oberseite aufweist, welche im geschlos-
senen Zustand an einer Innenfläche der Unterseite der
Außenwand im Bereich der Einstecköffnung anliegt.
 [0006] Um die erfindungsgemäße Verlegeplatte im

Outdoorbereich zu verlegen, wird zuerst eine erste Ver-
legeplatte auf den Boden aufgelegt. Dann wird eine zwei-
te Verlegeplatte von oben her unter einem schrägen Win-
kel von beispielsweise 45° mit dem Einsteckelement in
den Aufnahmebereich der ersten Verlegeplatte einge-
steckt. Sobald die entsprechenden Außenwände der er-
sten Verlegeplatte und der zweiten Verlegeplatte anlie-
gen, wird die zweite Verlegeplatte fallengelassen. Durch
die Fallbewegung greift das Einsteckelement sowohl
vollständig in die Einstecköffnung als auch in die Nut des
Aufnahmeelementes ein und bildet eine formschlüssige
Verbindung. Zum Öffnen der Verbindung wird die zweite
Verlegeplatte nach oben bis zu einem schrägen Winkel
von beispielsweise wiederum 45° angehoben und weg-
gezogen, so dass das Einsteckelement der zweiten Ver-
legeplatte den Aufnahmebereich der ersten Verlegeplat-
te verlässt. Im Gegensatz zu dem Verbinden der bekann-
ten Verlegeplatten ist bei den erfindungsgemäßen Ver-
legeplatten der Montageaufwand sehr gering, da an einer
Außenwand nur ein Aufnahmebereich bzw. ein Einsteck-
element vorgesehen ist, welche zum Verbinden zusam-
mengeführt werden müssen. Da nur ein Verbindungsbe-
reich pro Außenseite vorgesehen ist, können einzelne
erfindungsgemäße Verlegeplatten zu einer größeren
Verlegeeinheit montiert werden, welche eine hohe me-
chanische Flexibilität aufweist, so dass damit auch un-
ebene Outdoorflächen bei sehr geringem Montage-und
Demontageaufwand abgedeckt werden können. Die
Verlegeplatten können insbesondere für einen Eventbo-
den, ein Bewässerungssystem oder ein Rasengitter ver-
wendet werden.
[0007] Damit die Verbindung zweier Verlegeplatten
auch bei einem Durchbiegen nach oben wie beispiels-
weise auf der Kuppe eines Hügels gegen ein unbeab-
sichtigtes Lösen gesichert ist, weist das Einsteckelement
eine Abstützfläche an seiner Oberseite auf, welche im
geschlossenen Zustand an einer Innenfläche der Unter-
seite der Außenwand im Bereich der Einstecköffnung an-
liegt. Durch die Abstützfläche wird bei Durchbiegung das
Einsteckelement in der Einstecköffnung gehalten, wobei
das Einsteckelement bei dieser Durchbiegung praktisch
zwischen der Abstützfläche einerseits und dem diagonal
gegenüberliegenden Grund der Nut fixiert ist, sodass ein
Lösen vermieden wird. Vorteilhafterweise ist dabei die
Einstecköffnung der abgeschrägten Seitenwand der Nut
gegenüberliegend angeordnet.
 [0008] Damit das Einsteckelement beim Verbinden
problemlos in die Einstecköffnung hineingleitet, sieht ei-
ne Ausführungsform der Erfindung vor, dass die abge-
schrägte Seitenwand der Nut mit einer Abrundung in eine
Grundfläche der Nut übergeht. Um eine stabile Verbin-
dung zwischen zwei Verlegeplatten zu schaffen, sieht
eine weitere Ausgestaltung der Erfindung vor, dass das
Einsteckelement in Form eines länglichen Steges aus-
gebildet ist, welcher aus der Außenwand herausragt. Ein
derartiger Steg kann insbesondere bei Kunststoffform-
teilen in einfacher Weise geformt werden.
 [0009] Verlegeplatten können aus einem Verlegeplat-
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tensystem in unerlaubter Weise entfernt werden. Um hier
eine Sicherung zu erreichen, sieht eine Weiterbildung
der Erfindung vor, dass in dem Aufnahmeelement und
in dem Einstiegelement je eine Öffnung zur Aufnahme
eines Niets zum Fixieren zweier Verlegeplatten vorge-
sehen ist. Der Niet sollte dabei so ausgebildet sein, dass
er entweder nur sehr schwer oder nur durch Zerstörung
entfernt werden kann. Eine weitere Ausführungsform der
Erfindung sieht deshalb vor, dass der Niet einen oberen
Kopfbereich und einen unteren Kopfbereich und einen
mittleren Bereich mit mehreren konischen Bereichen auf-
weist. Der untere Kopfbereich ist so ausgebildet, dass er
vom Durchmesser her größer als die entsprechende Öff-
nung in dem Aufnahmebereich ist. Beim Eindrücken der
Niet muss somit der Niet mit Kraft durch diese Öffnung
hindurchgedrückt werden und verrastet anschließend,
so dass der Niet nur durch Abschlagen des unteren Kopf-
bereichs wieder entfernt werden kann. Durch die Siche-
rung mittels Niet sollte natürlich die mechanische Flexi-
bilität der einzelnen Verlegeplatten nicht leiden. Der zur
Sicherung eingesetzte Niet sollte also etwas Spiel haben.
Eine weitere Ausführungsform der Erfindung sieht des-
halb vor, dass ein  erster konischer Bereich und ein zwei-
ter konischer Bereich der Niet gegenläufig ausgebildet
sind.
 [0010] Um den unter der Verlegeplatte befindlichen
Untergrund zu belüften oder um eine Wasserversorgung
zu ermöglichen, sieht eine weitere Ausgestaltung der Er-
findung vor, dass der Grundkörper an seiner Oberseite
eine Vielzahl von Löchern aufweist. Durch die Löcher
kann sowohl Wasser als auch Luft zugeführt werden. Um
zusätzlich noch bei Begehen der Verlegeplatten eine
Rutschhemmung zu gewährleisten, weist der Grundkör-
per zweckmäßigerweise an seiner Oberseite eine Viel-
zahl von Riffelungen mit einem dreieckförmigen Quer-
schnitt auf. Zur Durchführung von Stromkabeln können
vorteilhafterweise an der Unterseite des Grundkörpers
Aussparungen vorgesehen sein.
 [0011] Die Erfindung wird nachstehend anhand der
Zeichnung näher erläutert. Die Zeichnung zeigt ein Aus-
führungsbeispiel der Erfindung. Hierbei stellen dar:

Fig. 1 eine Draufsicht auf die Oberseite,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Oberseiten zweier ver-
bundener Verlegeplatten,

Fig. 3 einen abgebrochenen Schnitt durch den Auf-
nahmebereich entlang der Linie A-A in Fig. 1,

Fig. 4 einen abgebrochenen Schnitt durch das Ein-
steckelement mit angrenzender Außenwand ent-
lang der Linie A-A in Fig. 1,

Fig. 5 einen abgebrochenen Schnitt des Aufnahme-
bereichs entlang der Linie B-B in Fig. 1,

Fig. 6 einen abgebrochenen Schnitt der Außenwand

entlang der Linie B-B in Fig. 1,

Fig. 7 einen abgebrochenen Schnitt zweier verbun-
dener Verlegeplatten entlang der Linie A-A in Fig. 1,

Fig. 8 einen abgebrochenen Schnitt zweier verbun-
dener Verlegeplatten entlang der Linie B-B in Fig. 1,

Fig. 9 einen Schnitt entlang der Linie C-C in Fig. 1 und

Fig. 10 eine Seitenansicht eines Niet.

 [0012] Die Verlegeplatte ist ein Kunststoffformteil und
weist einen quadratischen Grundkörper 1 mit vier Au-
ßenwänden 2 auf. An zwei angrenzenden Außenwänden
2 ist je ein Einsteckelement 3 angeformt. An den beiden
anderen gegenüberliegenden und ebenfalls angrenzen-
den Außenwänden 2 ist je ein Aufnahmebereich 4 für
das Einsteckelement 3 vorgesehen. Die Länge des Ein-
steckelementes 3 entspricht etwa ein Viertel der Länge
der Außenwand 2 und die Länge des Aufnahmebereichs
4 entspricht etwa ein Drittel der Länge der Außenwand
2. Der Aufnahmebereich 4 weist ein Aufnahmeelement
5 und eine Einstecköffnung 6 für das Einsteckelement 3
auf. Das Aufnahmeelement 5 ragt aus der Außenwand
2 heraus und verläuft parallel zur Außenwand 2. In dem
Aufnahmeelement 5 ist eine nach oben offene, längliche
und parallel zur Außenwand 2 verlaufende Nut 7 vorge-
sehen. Die Nut 7 weist eine von der Außenwand 2 ent-
fernte Seitenwand 8 auf, welche eine abgeschrägte Form
hat. Die Abschrägung ist derart ausgebildet, dass sich
die Seitenwand 8 von einer Grundfläche 9 der Nut 7 aus
nach oben hin zum offenen Bereich der Nut 7 gesehen
immer mehr von der Außenwand 2 entfernt. Die abge-
schrägte Seitenwand 8 der Nut 7 geht mit einer Abrun-
dung 10 in die Grundfläche 9 der Nut 7 über. Die der
Seitenwand 8 gegenüberliegende Seitenwand 11 der
Nut 7 entspricht der Außenseite der Außenwand 2. Das
Einsteckelement 3 ragt ebenfalls über die Außenwand 2
hinaus und ist an dieser angeformt. Das Einsteckelement
3 hat die Form eines länglichen, parallel zur Außenwand
2 verlaufenden Steges und weist in seinem vorderen und
unteren Bereich eine untere Anlaufschräge 12 auf. Der
Anlaufschräge nach oben hin gegenüberliegend ist eine
ebene Abstützfläche 13 vorgesehen, welche nach Ein-
griff in den Aufnahmebereich 4 in geschlossenem Zu-
stand mit einer Innenfläche 14 der Außenwand 2 zur An-
lage kommt. Die Innenfläche 14 begrenzt den Bereich
der Einstecköffnung 6 nach oben hin. Der untere Bereich
15 des Einsteckelementes 3 verläuft etwa gerade und ist
der Form der Grundfläche 9 der Nut 7 angepasst. Ebenso
ist der hintere Bereich 16 des Einsteckelementes 3 der
Form der Abrundung 10 und der abgeschrägten  Seiten-
wand 8 der Nut 7 angepasst. An dem Einsteckelement
3 sind neben der unteren Anlaufschräge 12 noch seitliche
Anlaufschrägen 17 vorgesehen. Das Einsteckelement 3
ist insgesamt stabil und massiv ausgebildet.
 [0013] Fig. 5 zeigt einen Schnitt durch den Aufnahme-
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bereich 4 in einem Bereich, welcher entlang der Außen-
wand 2 gesehen außerhalb der Einstecköffnung 6 liegt.
Die Außenwand 2 ist hier geschlossen und massiv aus-
gebildet. Die Form der Nut 7 ist in diesem Bereich iden-
tisch wie in dem Bereich der Einstecköffnung 6. Die ab-
geschrägte Außenwand 8 und die Abrundung 10 sowie
die Grundfläche 9 sind hier ebenfalls vorgesehen. Nach
oben hin geht die Seitenwand 8 in eine ebene Oberseite
17 über. In diesem außerhalb der Einstecköffnung 6 lie-
genden Bereich der Nut 7 greift in geschlossenem Zu-
stand die in Fig. 6 dargestellte Form der Außenwand 2
ein. Die Außenwand 2 weist in diesem Bereich ebenfalls
eine Abrundung 18 auf und ist der Form der Nut 7 ange-
passt. In den übrigen außerhalb des Aufnahmebereichs
4 liegenden Bereichen ist die Außenwand 2 im Quer-
schnitt rechteckig ausgebildet.
 [0014] Um zwei Verlegeplatten miteinander zu verbin-
den, wird das Einsteckelement 3 einer ersten Verlege-
platte in die Einstecköffnung 6 des Aufnahmebereichs 4
einer zweiten Verlegeplatte unter einem schrägen Win-
kel von beispielsweise 45° eingeführt. Anschließend wird
die erste Verlegeplatte abgesenkt oder einfach fallenge-
lassen. Dadurch kommt das Einsteckelement 3 zur An-
lage in der Nut 7. Gleichzeitig kommt die Abstützfläche
13 zur Anlage an der Innenfläche 14 der Außenwand 2.
Die erste Verlegeplatte ist nun zuverlässig mit der zwei-
ten Verlegeplatte verbunden, da sich das Einsteckele-
ment 3 einerseits an der Innenfläche 14 der Außenwand
2 und andererseits in der Nut 7 abstützt, so dass bei-
spielsweise auch bei einem Durchbiegen der beiden Ver-
legeplatten nach oben hin sich die Verbindung nicht lö-
sen kann. Die Verbindung zweier oder mehrer Platten
kann auf einem Boden erfolgen. Sie kann aber auch in
der Luft oder im Raum erfolgen, da zwei verbundene
Verlegeplatten sich selbsttätig sicher halten, so dass nur
eine Hand zum Halten des Verlegeplattensystems erfor-
derlich ist. Mit der anderen Hand können weitere Platten
hinzugefügt werden, so dass eine kleinere Verlegeplat-
teneinheit problemlos in der Luft oder im Raum herge-
stellt werden kann. Insbesondere können bereits vor-
montierte Verlegeplatteneinheiten an einen Einsatzort
geliefert werden, wo sie dann einfach und schnell zu dem
beispielsweise Eventboden montiert werden. Bei  einer
flächigen Montage in zwei Richtungen wird wie auch bei
der Montage von mehreren Einzelverlegeplatten über
Eck eine bereits am Boden liegende Verlegeplattenein-
heit angehoben. Die Einsteckelemente der zu montie-
renden Verlegeplatteneinheit werden nun im schrägen
Winkel in die Aufnahmebereiche der angehobenen Ver-
legeplatteneinheit und in die Aufnahmebereiche der am
Boden liegenden und zur angehobenen Verlegeplatten-
einheit über Eck angrenzenden Verlegeplatteneinheit
eingesteckt. Anschließend werden die Verlegeplatten-
einheiten zum Boden hin fallengelassen, wodurch die
Verriegelung der Verlegeplatten erfolgt.
 [0015] Um die Verlegeplatten gegen ein unerlaubtes
Herausnehmen zu sichern, ist ein Niet 19 vorgesehen,
welcher in eine Aufnahmeöffnung 20 an der Oberseite

21 des Grundkörpers 1 und in eine Aufnahmeöffnung 22
des Aufnahmeelementes 5 eingesteckt wird. Die Aufnah-
meöffnung 20 ist dabei naheliegend dem Einsteckele-
ment 3 angeordnet und die Aufnahmeöffnung 22 ist mittig
in dem Aufnahmeelement 5 und in dem von der Außen-
wand 2 wegweisenden Bereich des Aufnahmeelementes
5 angeordnet. Der Niet 19 weist einen oberen Kopfbe-
reich 23, einen unteren Kopfbereich 24 und einen mitt-
leren Bereich 25 auf. Der obere Kopfbereich 23 besteht
aus einem abgerundeten Nietkopf. Der untere Kopfbe-
reich 24 besteht aus einem abgerundeten Nietkopf 26
mit einem zylinderförmigen Ansatz 27. Der Durchmesser
des unteren Kopfbereiches 24 ist kleiner als der Durch-
messer des oberen Kopfbereiches 23. Im mittleren Be-
reich 25 sind ein erster konischer Bereich 28, ein nach-
folgender zweiter konischer Bereich 29 und nachfolgend
ein dritter konischer Bereich 30 vorgesehen. Der erste
konische Bereich 28 ist dabei gegenläufig zu dem zwei-
ten konischen Bereich 29 ausgebildet. Der zweite koni-
sche Bereich 29 und der dritte konische Bereich 30 er-
weitern sich beide nach oben, allerdings sind unter-
schiedliche Öffnungswinkel vorgesehen. Für den ersten
konischen Bereich 28 ist ein entsprechender konischer
Bereich 31 in der Aufnahmeöffnung 20 vorgesehen. Für
den dritten konischen Bereich 30 ist ein entsprechender
konischer Bereich 32 in der Aufnahmeöffnung 22 in dem
Aufnahmeelement 5 vorgesehen. Das untere Ende 33
dieses konischen Bereichs 32 ist dabei kleiner ausgebil-
det als der Durchmesser des Nietkopfes 26. Zum Ver-
binden zweier Verlegeplatten wird einfach der Niet von
oben her durch die Oberseite 21 der Verlegeplatte und
durch das Aufnahmeelement 5 hindurchgeschlagen, wo-
bei sich das untere Ende 33 des konischen Bereiches
32 etwas erweitert, da der Nietkopf 26 größer ist als die-
ser Bereich. Sobald der Nietkopf 26 durch diesen Bereich
hindurchgedrungen ist, gelangt er in eine Ausnehmung
34. Der Nietkopf 26 kann nun nicht mehr zurückrutschen,
da der Durchgang zu dem konischen Bereich 32 kleiner
ist als der zylindrische Bereich 27 des Nietkopfes 26.
Damit sind zwei Verlegeplatten sicher miteinander ver-
bunden und nur durch Zerstören der Niet, beispielsweise
durch Abschlagen des Nietkopfes 26, können diese bei-
den Verlegplatten wieder getrennt werden.
 [0016] Zur Rutschhemmung sind an der Oberseite 21
des Grundkörpers 1 eine Vielzahl von Riffelungen 35 vor-
gesehen, welche im Querschnitt dreieckförmig ausgebil-
det sind. Weiterhin sind an der Oberseite 21 des Grund-
körpers 1 eine Vielzahl von Löchern 36 vorgesehen,
durch welche eine Bewässerung des Untergrundes oder
auch eine Belüftung des Untergrundes erfolgen kann.
 [0017] Mit der erfindungsgemäßen Verlegeplatte kann
ein Verlegeplattensystem erstellt werden, welches einer-
seits in einfachster Weise zu verbinden und zu lösen ist
und andererseits auch auf unebenen Böden im Outdoor-
bereich verlegt werden kann, da die mechanische Flexi-
bilität der Verbindungen groß ist.
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Patentansprüche

1. Verlegeplatte mit einem Grundkörper (1) mit Außen-
wänden (2), welche mindestens ein Einsteckele-
ment (3) und mindestens einen Aufnahmebereich
(4) mit einer Einstecköffnung (6) für das Einsteckele-
ment (3) als Verbindungseinrichtung aufweisen,
dadurch gekennzeichnet,
dass in jedem Aufnahmebereich (4) ein aus der Au-
ßenwand (2) herausragendes Aufnahmeelement (5)
mit einer parallel zur Außenwand (2) verlaufenden
und nach oben hin offenen Nut (7) mit einer abge-
schrägten Seitenwand (8) vorgesehen ist, in welcher
in geschlossenem Zustand das Einsteckelement (3)
zur Anlage kommt, wobei das Einsteckelement (3)
der Form der Nut (7) angepasst ist und das Einsteck-
element (3) eine Abstützfläche (13) an seiner Ober-
seite aufweist, welche im geschlossenen Zustand
an einer Innenfläche (14) der Unterseite der Außen-
wand (2) im Bereich der Einstecköffnung (6) anliegt.

2. Verlegeplatte nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einstecköffnung (6) der abgeschrägten
Seitenwand (8) der Nut (7) gegenüberliegt.

3. Verlegeplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die abgeschrägte Seitenwand (8) der Nut (7)
mit einer Abrundung (10) in eine Grundfläche (9) der
Nut (7) übergeht.

4. Verlegeplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Einsteckelement (3) in Form eines längli-
chen Steges ausgebildet ist, welcher aus der Außen-
wand (2) herausragt.

5. Verlegeplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Aufnahmeelement (5) und in einer
Oberseite (21) des Grundkörpers (1) je eine Aufnah-
meöffnung (20, 22) zur Aufnahme eines Niet (19)
zum Fixieren zweier Verlegeplatten vorgesehen
sind.

6. Verlegeplatte nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Niet (19) einen oberen Kopfbereich (23)
und einen unteren Kopfbereich (24) und einen mitt-
leren Bereich (25) mit mehreren konischen Berei-
chen (28, 29, 30) aufweist.

7. Verlegeplatte nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass in dem mittleren Bereich (25) der erste koni-
sche Bereich (28) und der zweite konische Bereich
(29) gegenläufig ausgebildet sind.

8. Verlegeplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 6 und 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Durchmesser des oberen Kopfbereichs
(23) größer ist als der Durchmesser des unteren
Kopfbereichs (24).

9. Verlegeplatte nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Grundkörper (1) an seiner Oberseite (21)
eine Vielzahl von Löchern (36) und eine Vielzahl von
Riffelungen (35) mit einem dreieckförmigen Quer-
schnitt aufweist.
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